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KONZEPTION 
KATHOLISCHER 

KINDERGARTEN ST. PIUS 
 Diese Konzeption ist die verbindliche Grundlage für unsere pädagogische Arbeit in St. Pius. 

 Die Eltern, die nach einer Tagesbetreuung für Ihr Kind suchen, ist dies die wichtigste schriftliche  
Orientierungshilfe für die Auswahl eines Betreuungsangebots.  
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2. Trägerleitbild 
„Lasset die Kinder zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn solchen gehört das Reich 
Gottes“ (Lk18,16) 
Liebe Eltern,  
dies ist der wohl bekannteste Ausspruch, den Jesus in der Bibel über die Kinder sagt. Für 
uns, die Kath. KiTas Oberpfalz gGmbH, leitet sich in der Nachfolge Jesu daraus eine klare 
Aufgabe ab: Wenn Kindern das Reich Gottes gehört, dann müssen sie auch in dieser Welt 
einen Platz haben zum Toben und Lachen, zum Mitmachen und Lernen und vor allem: zum 
Erleben der bedingungslosen Annahme und des umfassenden Zuspruchs Gottes.  
Entsprechend dem Grundauftrag der Kirche, die frohe Botschaft zu allen Menschen zu 
tragen und jeden Menschen als geliebtes Geschöpf Gottes zu sehen, übernimmt die Kath. 
KiTas Oberpfalz gGmbH Verantwortung durch die Trägerschaft von 
Kindertageseinrichtungen im Landkreis Neumarkt und im Landkreis Amberg-Sulzbach. Als 
Anstellungsträger bringt sie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Offenheit und 
Wertschätzung entgegen. Die Kindertageseinrichtungen der Kath. KiTas Oberpfalz gGmbH 
bieten in der Regel Kindern bis zur vierten Grundschulklasse ein differenziertes Erziehungs-
, Bildungs- und Betreuungsangebot an.  
Die Arbeit in unseren Kindertageseinrichtungen richtet sich nach den gesetzlichen 
Bestimmungen, nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG) und nach dem 
Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz (BayKiBiG) mit der 
Ausführungsverordnung (AVBayKiBiG). Inhaltlich orientieren sich die 
Kindertageseinrichtungen an den in der UN-Kinderrechtskonvention und der UN-
Behindertenrechtskonvention festgeschriebenen Rechten der Kinder, am Bayerischen 
Bildungs- und Erziehungsplan (BayBEP), an der Handreichung Bildung, Erziehung und 
Betreuung von Kindern in den ersten drei Lebensjahren und an den Bayerischen Leitlinien 
für die Bildung und Erziehung von Kindern bis zum Ende der Grundschulzeit. 
Das Leben der Familien in unserer Zeit kann durch Veränderungen und Umbrüche 
herausfordernd sein. Wir sehen aber auch Chancen darin, wenn unser Leben vielfältiger 
und bunter wird. In diesen Entwicklungen ist für uns das christliche Menschenbild, das auf 
der biblischen Botschaft gründet, Maßstab und Orientierung der pädagogischen Arbeit und 
des Miteinanders in den Einrichtungen. Unsere Kindertageseinrichtungen verstehen sich als 
offene und einladende Orte, in denen Gemeinschaft und Begegnung stattfinden kann. Wir 
fördern die Erziehung zu Toleranz, Selbstachtung und Respekt vor jedem Menschen, 
unabhängig von kulturellem oder religiösen Hintergrund, vor Menschen mit und ohne 
Behinderung. Die Vermittlung und das Vorleben christlicher Werte in Gemeinschaft ist uns 
von größter Bedeutung. Wir wollen einander Vorbild sein und feiern gemeinsam die 
kirchlichen Feste im Jahreskreis. Dazu gehört auch das enge Zusammenwirken mit der 
Pfarrgemeinde und unseren kirchlichen und sozialen Einrichtungen vor Ort.  Anhand der 
Konzeption, die Sie in den Händen halten, können Sie sich selbst davon überzeugen, dass 
wir die pädagogischen Voraussetzungen so geschaffen haben und weiterentwickeln, damit 
jedes Kind die optimale Unterstützung und Förderung erhält.   
Wir freuen uns darauf, Ihr Kind auf diesem Stück seines Lebensweges begleiten zu dürfen! 
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2. Einrichtungsbeschreibung 
2.1. Lage der Einrichtung und Sozialraum 
Der Kindergarten St. Pius befindet sich im Süden der Stadt Neumarkt. Im Dreieck der 
Bundesstraße 8 und der 299. Der Kindergarten liegt in einer kleinen Wohnsiedlung, 
umgeben von Wald. Vorhanden ist eine angebaute Katholische Kirche, Grundschule, 
Sportgelände ASV, nahegelegene Spielplätze und eine gute Busanbindung zur Innenstadt 
und zum Bahnhof, sodass die Städte Nürnberg und Regensburg mit den vielseitigen 
kulturellen Angeboten für Kinder sehr gut genutzt werden können, 

2.2. Räumlichkeiten und Ausstattung 
Erbaut wurde der Kindergarten 1961. Umbau und Erweiterung erfolgte 2001. Er ist modern 
ausgestattet und verfügt dennoch über den Charme eines Altbaus. 
Zwei Gruppenräume mit angrenzendem Intensivraum sowie Materialraum, großzügige, 
helle, moderne Räume mit direktem Zugang zum Garten schaffen eine optimale 
Spielsituation. Im oberen Bereich des Kindergartens befinden sich ein großer 
Bewegungsraum, ein Vorschulbereich und ein Personalzimmer. Alle Räumlichkeiten sind 
mit Parkettboden ausgestattet. Die Fenster in Naturholz gearbeitet und in freundlichem blau 
und grau gestrichen. Der Gruppenraum ist in verschiedene, überschaubare Spielbereiche 
und Funktionsecken aufgeteilt. Die Möbel sind aus Buchenholz. Kindgerechtes, 
pädagogisch wertvolles Spielmaterial für die Altersgruppe zwischen 2 und 6 Jahren finden 
die Kinder in den Funktionsecken, sowie in kindgerechten Regalen, die für die Kinder 
jederzeit zugänglich sind. Für die Vorschulerziehung verfügt der Kindergarten über einen 
extra gestalteten Vorschulbereich, mit differenziertem Vorschulmaterial - welches die Kinder 
in allen Bildungsbereichen individuell auf die Schule vorbereitet. Die Halle wird abwechselnd 
mit verschiedenen Materialen bestückt, die die Kinder einladen, Bewegungs- und 
Rollenspiele gruppenübergreifend zu spielen. 
Der Garten mit einer großzügigen Spielplatzanlage, in dem Kinder einen Matschtisch, 
Pumphaus, Hügel, Kriechrohr, Wackelrampe, Rutsche, Hängebrücke, Netzaufstieg, Turm 
mit Pumpe, einen Pavillon, Nestschaukel und ein Riesentrampolin vorfinden, ist für Kinder 
ein wahres Spielparadies. Der Sandkasten mit Beschattung und zahlreichen Spielsachen 
ist ein beliebter Treffpunkt. Auf ausreichend gepflasterten Flächen kann der Fuhrpark für ein 
Fahrtrainingsprogramm genutzt werden. Kinder können eigene Fahrzeuge mitbringen. Die 
großzügig angelegten Grünflächen mit altem Baumbestand kommen dem natürlichen 
Bewegungsdrang der Kinder entgegen. 

2.3. Regelmäßig genutzte Spielflächen / Besuchsorte außerhalb 
Der nahegelegene Wald und der in unmittelbarer Nähe gelegenen Spielplätze werden als 
abwechslungsreiches Angebot von den Kindern mit Begeisterung angenommen. 
In der Stadt besuchen wir die Bücherei, das Stadtmuseum, die Polizei, die Feuerwehr, den 
Weihnachtsmarkt, die Post und angebotene Theateraufführungen.
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2.4. Öffnungszeiten 
 

 

 

 

 

Erläuterungen zu den Buchungszeiten: 

 7:00-7:30 Uhr: Frühdienst in der Blauen Gruppe: 

 ab 7:30 Uhr: Stammgruppenbetrieb 

Schließtage 
Zwischen Weihnachten und Hl. Drei König, Rosenmontag & Faschingsdienstag und drei 
Wochen im August ist der Kindergarten geschlossen. Planungstage und weitere 
Schließtage, sowie ein Betriebsausflug pro Kindergartenjahr werden flexibel festgelegt und 
zeitnah bekannt gegeben. 

 

Montag - Donnerstag: 7:00 - 16:00 Uhr 
Freitag: 7:00 - 13:15 Uhr 

Bringzeit 7:00 - 8:30 Uhr 

1. Abholzeit 12:00 – 12:15 Uhr 
2. Abholzeit 13:00 - 13:15 Uhr 

3. Abholzeit 14:00 - 14:15 Uhr 

4. Abholzeit 15:45 - 16:00 Uhr 

 

B u c h u n g s k o s t e n  a b  S e p t e m b e r  2 0 2 4  

Zeit Regelkinder U-Kinder 

8-9 Std. 214,00 Euro 302,00 Euro 

7-8 Std. 198,00 Euro 281,00 Euro 

6-7 Std. 182,00 Euro 260,00 Euro 

5-6 Std. 166,00 Euro 239,00 Euro 

4-5 Std. 150,00 Euro 218,00 Euro 

Alle Preise sind inklusive, d.h. keine weiteren Zusatzkosten und sind für das ganze Jahr fest. 
 

Warmes Mittagessen 4,25 

 App Kitafino Zugangsnummer: 92277 

In dem Kalenderjahr, in dem Ihr Kind 3 Jahre alt wird, bekommen Sie ab September 

einen staatlichen Beitragszuschuss in Höhe von 100,00 Euro. Dieser wird automatisch 

von der Buchungsgebühr abgezogen. Bei der Aufnahme von Kinder unter 3 Jahren, ist 

ein erhöhter Beitrag, bis zu dem Alter 2 Jahre und 11 Monate zu entrichten. 

 

 

 

 
 



Seite | 4 

 

2.5. Essen 
Zum christlichen Menschenbild gehört auch die Wertschätzung des irdischen Lebens, vor 
allem des menschlichen Körpers und der Gesundheit, die uns Gott geschenkt hat. 
So versteht sich unser Kindergarten als „Gesundheitskindergarten“ 

Bei allen Ernährungsangeboten orientieren wir uns an den Grundsätzen zur gesunden 

Ernährung. 
Individuelle Ruhe - und Entspannungsphasen, attraktive und vielseitige Bewegungs- und 
Ernährungsangebote gehen über das übliche Kindergartenangebot hinaus. 
Ganz nach dem Wort der Hl. Theresia von Avila: „Tu deinem Körper ab und zu auch was 
Gutes, damit die Seele Lust verspürt, darin zu wohnen.“ 

Sieben Mindestanforderungen, die wir als Gesundheitskindergarten in der 
pädagogischen Arbeit mit den Kindern erfüllen: 

1. Einführung der kleinen Lok zur Wissensvermittlung / täglich gesunde Brotzeit: 

2. Anhand einer Geschichte füllen die Kinder die Waggons der kleinen Lok mit 
Lebensmitteln und Getränken, welche zu einer ausgewogenen Ernährung gehören. So 
lernen die Kinder die verschiedenen Lebensmittelgruppen kennen und erkennen dabei, 
dass nur alle Lebensmittel zusammen eine vollständige, ausgewogene Ernährung 
ergeben. Durch einen Elternabend bekommen auch Sie einen Einblick in diesen 
Themenbereich, welchen wir mit den Kindern intensiv bearbeiten. 

3. Keine „ungünstigen“ Lebensmittel während der Brotzeit: Die Kinder lernen bei uns, 
welche Dinge der kleinen Lok sie regelmäßig und reichlich essen sollen, und welche 
Lebensmittel sie nur ab und zu essen sollen. Folgendermaßen werden wir diese 
Mindestanforderung nun auf den Kindergartenalltag übertragen. Bei der Brotzeit und 
beim Mittagessen achten wir darauf, dass nur günstige Lebensmittel verzehrt und 
mitgebracht werden. 

4. Täglich frisches Obst und Gemüse: Wir wollen unseren Kindern frisches Obst und 
Gemüse zur Verfügung stellen. Dazu brauchen wir Ihre Hilfe. Füllen sie den Obstkorb 
mit 8 kg Obst und Gemüse zu gleichen Teilen. Am Freitag nehmen sie den Korb, der 
Anwesenheitsliste folgend, mit nach Hause und bringen diesen gefüllt am Montag in den 
Kindergarten. Sollte ihr Kind krank sein, sorgen Sie dafür, dass der nächste für Sie den 
Korb befüllt. 

5. Ausreichend Getränke für die Kinder: Nach dem Frühstück, wie auch beim 
Mittagessen versorgt der Kindergarten die Kinder mit Tee, Wasser, leichten 
Fruchtschorlen und Milch. Selbstverständlich können sich die Kinder immer 
zwischendurch, nach Bedarf und selbstständig von bereitgestellten Getränken 
bedienen.
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6. Grundsätzlich angenehme Tischatmosphäre, 

• Beachtung von Tischkultur: 

• geregelte Essenszeiten, 

• gemeinsames Tischgebet, 

• gemeinsames Tischdecken, 

• schmücken der Tische, 

• fester Sitzplatz, 

• sachgerechter Umgang mit Besteck, 

• richtige Sitzhaltung /-position, 

• Sitzen bleiben, bis alle aufgegessen haben. 

7. Wöchentlich 1-2 Aktivitäten zum Thema gesunde Ernährung: 
Jeden Freitag machen wir ein gemeinsames, ausgedehntes Frühstück, bei 
dem die Kinder ihre mitgebrachte Brotzeit verzehren. Hier schaut auch der Kasperle 
vorbei, und berät sich mit den Kindern, welche günstigen Lebensmittel sich in ihrer 
Tasche befinden. 
Warmes Mittagessen Montag - Donnerstag in der Zeit von 11:45 -  13:00 Uhr  
Ort: Blaue und Gelbe Gruppe 
Sie haben die Möglichkeit, für Ihr Kind warmes Mittagessen zu buchen, oder aber auch 
Ihr Kind mit einer zweiten kalten Brotzeit zu versorgen.  

Infektionsschutz- und Hygieneschutz 
Das Personal des Kindergarten St. Pius wurde gemäß §43 Abs. 1 Nr. 1 
Infektionsschutzgesetz schriftlich durch Aushändigung des Merkblattes des Robert Koch- 
Institutes sowie mündlich belehrt. Die Jährliche Folgebelehrung der einzelnen 
Mitarbeiterinnen wird schriftlich festgehalten.
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3. Kinder 
Der Kindergarten St. Pius nimmt Kinder im Alter zwischen 2,5 und 6 Jahren auf. 
Zur Betreuung, Aufsicht und für die Lernangebote sind staatlich anerkannte Erzieherinnen, 
staatlich geprüfte Kinderpflegerinnen und Praktikantinnen des Sozialpädagogischen 
Seminars, die sich regelmäßig mit den wissenschaftlichen Erkenntnissen und deren 
pädagogischen Relevanz für den Bereich der Tageseinrichtungen auseinandersetzen, für 
Ihre Kinder da. 
Die Kinder sind einer Stammgruppe zugeordnet und können während der freien 
Spielphasen gruppenübergreifend alle Spielbereiche nutzen. 
Wir arbeiten nach den Förderschwerpunkten des Bayerischen Bildungs- und 
Erziehungsplanes, wo das Kind in all unseren Bemühungen und Aktivitäten im Mittelpunkt 
aller HANDLUNGEN steht und eine ganzheitliche Förderung erfährt. 

4. Pädagogische Grundlagen 
4.1. Bild vom Kind 
Im Kindergarten St. Pius gestalten die Kinder ihre Bildung und Entwicklung von Beginn an 
aktiv mit und übernehmen dabei, entwicklungsangemessen Verantwortung. Sie sind 
Akteure ihrer Entwicklung. Jedes Kind hat ein Spektrum an einzigartigen Besonderheiten. 
Es entwickelt sich individuell und unterscheidet sich von anderen Kindern. 

4.2. Pädagogische Haltung 
Das pädagogische Personal in unserem Kindergarten ist sich der Bedeutung einer 
professionellen pädagogischen Haltung gegenüber Kindern und Erwachsenen bewusst. Wir 
sind uns unserer Vorbildfunktion bewusst, sind authentisch und begegnen den Kindern stets 
auf Augenhöhe. 

4.3. Profil der Einrichtung 
Der Kindergarten St. Pius verbindet das Leben mit dem Glauben. 
Ethische, religiöse und kulturelle Bildung und Erziehung: im Kath. Kindergarten wird dieser 
Förderschwerpunkt geprägt durch das laufende Kindergartenjahr. „Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich selbst.“ Diesen Leitsatz der Bibel wollen wir im täglichen 
Miteinander praktizieren, üben und tun. Wie Jesus uns das Beten gelehrt hat, so wollen wir 
auch in unserem täglichen Kindergartenablauf das Gebet einfließen lassen. Biblische 
Geschichten, kirchliche Feste und der jahreszeitliche Ablauf prägen den Jahreskreis. 

4.4. Schutzauftrag 
Wir nehmen den präventiven Auftrag des Kinderschutzes durch eine angemessene 
Auseinandersetzung mit Gefahren im Alltag, dem Einüben von richtigem Verhalten bei 
Bränden und Unfällen, einer entsprechenden Gesundheitsbildung sowie durch 
angemessene Aufklärung über Suchtgefahren wahr.
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5. Pädagogische Ziele 
1. Die Kinder fühlen sich in unserem Kindergarten wohl, angenommen und akzeptiert. 

Dies wird unterstützt durch eine lebendige, freundliche Atmosphäre in der 
gesamten Einrichtung, durch eine entwicklungsangemessene Gestaltung der 
Räume, durch einen respektvollen und wertschätzenden Umgang. Bei der 
Tagesplanung werden die unterschiedlichen Interessen und Bedürfnisse nach 
Anregung, Bewegung, Ruhe, Geborgenheit und Verlässlichkeit berücksichtigt. 

2. Die Kinder handeln selbstbestimmt, nehmen sich selbstwirksam wahr und 
entwickeln Selbständigkeit sowie eine eigenständige Persönlichkeit. 

3. Die Kinder entwickeln soziale Kompetenzen. Die Kinder bauen im Kindergarten 
Freundschaften auf, werden konfliktfähig, kompromissbereit, entwickeln 
Einfühlungsvermögen und Mitgefühl. 

4. Die Kinder lernen die Vielfalt unserer Gesellschaft kennen und respektieren. Das 
Konzept der Inklusion wird für sie erfahrbar. Die Kinder erleben im täglichen 
Miteinander eine Kultur des Wohlwollens, der Offenheit und der Solidarität 
gegenüber allen Kindern und Erwachsenen. Die Verschiedenheit der Menschen 
(z.B. ihr Aussehen, ihre Religion, ihre Sprache, ihre Stärken und Schwäche) wird 
immer wieder thematisiert. 

5. Ihr Kind wird schulfähig, die Kinder lernen zu lernen. Durch die Förderung der 
geistigen, körperlichen, sozialen und emotionalen Entwicklung. Durch gezielte und 
zeitlich festgelegte Angebote- und Vorschulstunden, bei denen die 
unterschiedlichen Entwicklungsphasen der Kinder berücksichtigt werden. 

6. Die Kinder entwickeln Vertrauen zu sich, zu anderen Menschen und zu Gott. 
Eigene religiöse Erfahrungen und das Miterleben von Gemeinschaft, Festen, 
Ritualen sowie die Begegnung mit Zeichen und Symbolen sind in den 
Kindergartenalltag eingebettet, z.B. durch Gebete, religiöse Lieder, 
Bibelgeschichten, religiöse Bilderbücher, Schöpfung, Naturerwachen, 
Naturbegegnung.
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6. Pädagogische Didaktische Prinzipien 

6.1. Kompetenzorientierung 
Die Kinder lernen freiheitlich-demokratische, religiöse, sittliche und soziale Werthaltungen 
kennen. 
Die Kinder lernen in der Gruppe mit der Andersartigkeit und dem Anderssein umzugehen 
und als Gruppe zusammenzuhalten. 
Die Kinder lernen demokratische Formen, Gesprächs- und Abstimmungsregeln kennen, sie 
zu akzeptieren und einzuhalten. 
Sie lernen ihren eigenen Standpunkt einzubringen, andere Meinungen zu akzeptieren und 
Kompromisse auszuhandeln. 

6.2. Personale Kompetenzen 
Die Kinder erleben sich in ihren Stärken und Schwächen, haben die Möglichkeit der 
selbstbestimmten Wahl- und Mitbestimmung. 
Durch angemessene Anregung erleben sich die Kinder als kompetent, sie erleben 
Motivation und Begeisterungsfähigkeit. 
Die Denk- und Problemlösefähigkeit entwickelt sich weiter und wir bieten vielfältige 
Möglichkeiten ihre körperlichen Fähigkeiten auszuprobieren und weiterzuentwickeln. 

6.3. Soziale Kompetenzen 
In unserem Kindergarten bedeutet das für die Kinder, dass sie ihren Platz in der 
Gemeinschaft einnehmen, Beziehungen zu anderen Kindern und Erwachsenen aufbauen 
und Freundschaften schließen. 
Sprechen miteinander, zuhören nachfragen, absprechen, Zusammenarbeiten, gemeinsam 
planen und lernen, bei Konflikten schlichtend eingreifen, konstruktive Lösungen finden und 
Verantwortung übernehmen. 

6.4. Lernmethodische Kompetenz 
Ist der Grundstein für schulisches, lebenslanges und selbstgesteuertes Lernen. Die Kinder 
erleben bewusst und reflektieren mit anderen, dass sie lernen, was sie lernen und wie sie 
es gelernt haben. 

6.5. Widerstandsfähigkeit oder auch Resilienz genannt 
Wir unterstützen die Kinder, die unter riskanten Lebensumständen ihre Ressourcen bündeln 
müssen um eine positive Entwicklung zum eigenen Schutz zu erfahren. 

6.6. Ko - Konstruktion 
Von- und miteinander lernen geschieht im gemeinsamen Erforschen von Dingen, 
Ereignissen, sozialen Beziehungen, Phänomenen, Abläufen und Weltvorgängen. Wir regen 
zu konstruktiven Prozessen an und begleiten diese. Wir nehmen, je nach Situation und 
Aktivität der Kinder, eine beobachtende, unterstützende oder auch impulsgebende Rolle 
ein. Wir bieten den Kindern, eine anregende Lernumgebung und eine lernende, partizipative 
Gemeinschaft, die zum Austausch einlädt, Raum zum Rückzug bietet oder Lernangebote 
losgelöst von der Gruppe und in der Gemeinschaft.



Seite | 9 

 

6.7. Partizipation 
Im Kath. Kindergarten St. Pius haben die Kinder das grundlegende Recht auf Mitwirkung, 
Mitgestaltung und Mitbestimmung. Dies praktizieren wir mit Elementen im Alltag. (z.B. das 
partizipative Bewegungsangebot am Nachmittag, Alltags- und Reflexionsgespräche, 
Morgenkreis, Kinderbefragung zu Ausflügen / Themen und Wünsche) 

6.8. Beschwerdemanagement für Kinder 
Im Kath. Kindergarten St. Pius werden die Kinder sehr genau beobachtet und ihnen 
entsprechende Instrumente der Beschwerde angeboten. 
Ein vertrautes Gespräch mit der Erzieherin, Gesprächsrunden und Reflexionsrunden offen 
oder themenbezogen schaffen Raum, um die individuellen Bedürfnisse der Kinder immer 
wieder zu reflektieren und entsprechend zu handeln. 

6.9. Inklusion 
Das heißt, dass alle Kinder – unabhängig von ihren unterschiedlichen Voraussetzungen wie 
z.B. Temperament, Geschlecht, Herkunft, Lern- und Entwicklungstempo, Behinderung – 
individuell und ganzheitlich unterstützt werden.



Seite | 10 

 

7. Themenbezogene Bildungs- und Erziehungsbereiche 
Wir arbeiten nach den 11 Förderschwerpunkten des Bayerischen Bildungs- und 
Erziehungsplanes. 
Die themenbezogenen Bildungs- und Erziehungsbereiche dienen dazu, alle Kompetenzen 
auszubilden und weiterzuentwickeln. 

7.1. Ethische und religiöse Bildung und Erziehung 
Im Kath. Kindergarten wird dieser Förderschwerpunkt geprägt durch die Vorgabe des 
laufenden Kirchenjahres. Das soziale Miteinander, das Gruppenleben, die Hilfsbereitschaft 
und Solidarität untereinander werden durch Aktivitäten ausgeprägt erarbeitet. 

7.2. Sprache und Literacy 
Sprache ist der Schlüssel zur Welt. Sprachkompetenz bildet die Voraussetzung für 
schulische Erfolge und die Teilhabe am gesellschaftlich-kulturellen Leben. Sprachförderung 
ist im Tagesablauf ein durchgängiges Prinzip. Voraussetzung für diese Fähigkeit ist jedoch 
die Entwicklung der Sprachfreude und Interesse am Dialog. Dies geschieht auf 
unterschiedliche Weise, wie: durch Erzählen, Reime, Fingerspiele, Bilderbücher ect. 
Wichtig für die sprachliche Bildung ist das aktive Zuhören, welches den Wortschatz, 
Begriffsbildung, Lautbildung kontinuierlich erweitert. 

7.3. Informations- und Kommunikationstechnik, Medien 
Kinder kommen selbstverständlich mit Informations- und Kommunikationstechniken und mit 
Medien in Berührung und haben zugleich ein hohes Interesse daran. Deswegen achten wir 
auf einen sachgerechten, selbstbewussten und verantwortlichen Umgang mit Medien, z.B. 
Auswahl pädagogisch wertvoller Medien und Inhalte, Einsatz von Büchern, Bildmaterialien, 
Kataloge, CDs, DVDs, Computer. 

7.4. Mathematik 
Die Welt in der Kinder aufwachsen, ist voller Mathematik. Darum fördern wir die 
mathematischen Inhalte durch reale Erfahrungen z.B. vergleichen, klassifizieren und ordnen 
von Objekten bzw. Größen und Mengen, Zahlwörter, Begriffe wie lang, kurz, gerade, schräg. 
Geometrische Grundbegriffe, Zahlen ordnen, wiegen und messen, logische Reihen legen 
u.v.m. 

7.5. Naturwissenschaft und Technik 
Naturwissenschaftliche Erkenntnisse liefern uns wichtiges Grundlagenwissen über 
Vorgänge, in der belebten, wie auch unbelebten Natur. Dazu Beobachten, Vergleichen, 
Beschreiben und Bewerten wir die naturwissenschaftlichen und technischen Vorgänge und 
führen Experimente und Beobachtungen durch, z.B. Experimente mit Luft, mit einer Kerze, 
die Veränderung des Aggregatzustandes von Wasser. 

7.6. Umwelt 
Die Umweltbildung und -erziehung leistet einen wesentlichen Beitrag zu einem 
verantwortungsbewussten Umgang mit unserer Umwelt. In unserem Kindergarten erleben 
dies unsere Kinder durch Naturbegegnungen und Erlebnissen mit Tieren und Pflanzen z.B. 
bei regelmäßigen Aufenthalten in der Natur, Wald und Garten, kennen lernen und 
Erforschen der Elemente.  
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7.7. Ästhetik, Kunst und Kultur 
Ästhetische Bildung und Erziehung bedeutet, Kinder in ihrer Gesamtpersönlichkeit zu 
fördern. Sie versucht Kopf, Herz und Hand mit ihrem Angebot zu erreichen. Durch das 
Herstellen und Gestalten im Verbund mit ästhetischer Erfahrung und Wissen, kommt das 
Kind unter Anwendung von Werkzeugen und bei Einsatz von Materialien zu Spuren 
sichernden Zeichen und Gestaltungen. Durch ein Erleben von Kunst und Kultur werden 
Kinder dazu angeregt, ihr kreatives Potential zu entfalten. Die Kreativität bezeichnet dabei 
die Fähigkeit, im Denken neue, überraschende oder unerwartete Wege zu gehen. 

7.8. Musik 
Von Anfang an spielt Musik für Kinder eine wichtige Rolle. Mit natürlicher Faszination und 
Neugier begegnen Kinder der Welt der Musik z.B. durch gemeinsames Singen, Einführung 
in die klassische Musik, Bau eines Musikinstrumentes, Einsatz des Orffinstrumentariums 
und Rhythmusinstrumente, Tanzen, Einsatz der körpereigenen Instrumente. 

7.9. Bewegung, Rhythmik, Tanz und Sport 
Bewegung zählt zu den grundlegenden Betätigungs- und Ausdrucksformen von Kindern. 
Kinder haben einen natürlichen Drang sich zu Bewegen. Für sie ist Bewegung ein wichtiges 
Mittel, Wissen über die Umwelt zu erwerben, ihre Umwelt zu „begreifen“, auf ihre Umwelt 
einzuwirken, Kenntnisse über sich selbst und ihren Körper zu erwerben, ihre Fähigkeiten 
kennen zu lernen und mit anderen Personen zu kommunizieren. Beispiele dafür sind: frei 
und angeleitete Sportstunden, die Kinder steigen, klettern, springen herab, Hochkriechen, 
Hochziehen, Herabrutschen, Hinauf- Hinabspringen, Schaukeln, Wippen, Rollen, Fahren, 
Rutschen, Balancieren, Entspannen, Partizipative Bewegungsangebot (z.B. Besuch des 
nahegelegenen Spielplatzes, Wald, Verkehrsgang, Gartenaufenthalt, spiel mit dem Wasser 
und mit dem Sand, Fahrzeuge fahren). 

7.10. Gesundheit 
Gesundheit ist mehr als nur das Freisein von Krankheit. Die Gesundheitsförderung ist ein 
Prozess, der darauf abzielt, dass ein hohes Maß an Selbstbestimmung und 
Selbstverantwortung für die eigene Gesundheit wächst. Bei uns im Kindergarten z.B. durch 
Gesundheit des Körpers/ der Zahngesundheit, Unfallverhütung, Gesunde Ernährung, 
Gesundheitsvorsorge, Verkehrserziehung. 

7.11. Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte 
Emotionale und soziale Kompetenzen sind Voraussetzungen, dass ein Kind lernt sich in der 
sozialen Gemeinschaft zurechtzufinden und auftretende Konflikte konstruktiv und 
selbständig zu lösen. Die Kinder fühlen sich zugehörig und haben einen festen Platz in der 
Gruppe. Ziel ist es, dass Sie lernen eigene Gefühle aber auch anderer Menschen 
wahrzunehmen, damit umzugehen und zu verstehen.
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8. Strukturelle und organisatorische Rahmenbedingungen 

8.1. Planung der pädagogischen Arbeit 
Im Kath. Kindergarten St. Pius planen wir alle pädagogischen Maßnahmen um Bildungs-, 
Erziehungs- und Betreuungsprozesse umsetzten zu können. 

• Jahresplanung 
Die Planungstage im August und im Januar dienen dem pädagogischen Personal, eine 
Übersichtsplanung für das neue Arbeitsjahr zu erstellen, in Bezug auf feststehende 
Feste, Feiern und für das fortlaufende Kirchenjahr. Im Gesamtteam wird die 
Konzeption evaluiert, überarbeitet und aktualisiert. Organisatorische 
Rahmenbedingungen, die die gesamte Einrichtung betreffen, wie Schließtage, 
Entwicklungsgespräche, Fortbildungstage für das Team und Urlaubsplanung. 

• Monatsplanung 
Die Festlegung aller geplanten Aktivitäten erfolgt im Rahmen monatlicher Planungen 
in den Dienstbesprechungen, auf Gruppenebene und gruppenübergreifend. Wir legen 
inhaltlich und zeitlich, die Verantwortlichkeiten von Beobachtungsphasen, Projekten, 
Angeboten und Exkursionen fest. 

• Wochenplanung 
Das Gesamtteam konkretisiert die einzelnen Aktivitäten, die Aufgabenverteilung 
geschieht im Gruppenteam. Die Gruppenleitung ist für die Wochenplanung und deren 
vorbereitete Durchführung, in der Gruppe hauptverantwortlich. 

• Situative Planung 
Durch Beobachtung und verbalen Austausch mit den einzelnen Kindern im 
Gruppengeschehen, passen wir  unser pädagogisches Handeln den aktuellen 
Interessen der Kinder an. Das heißt wir Handeln nach dem Prinzip der Partizipation. 

9. Unser Dokumentationssystem 
Das Dokumentationssystem schafft einen Überblick über eine planvolle Organisation. Eine 
übersichtliche und transparente Akten- und Dokumentationsgestaltung sichert dem 
Pädagogischen Personal einen aktuellen Informationsstand und bildet den Nachweis 
sowohl für die pädagogische Arbeit als auch für behördliche Kontrollen und Überprüfungen. 
Das pädagogische Personal arbeitet mit einem übersichtlichen und zeitsparenden 
Ablagesystem. Unser Dokumentationssystem enthält folgende Kategorien: Kinderakten, 
Gruppenakte mit Entwicklungsbögen, Personalakte und Verwaltungsakten. 

10. Evaluationssystem: Bewerten - Verbessern -Weiterentwickeln 
Wir überdenken in regelmäßigen und regen Diskussionen während der Teamtage und 
wöchentlichen Teamsitzungen, die pädagogische Arbeit mit den Kindern. Durch kollegialen, 
fachlichen und konstruktiven Austausch entwickelt sich das Team stetig weiter und 
verbessert die pädagogische Arbeit zum Wohle der uns anvertrauten Kinder. Durch 
regelmäßige Fortbildungen, die wir angelehnt an das Konzept auswählen, bleiben wir auf 
dem neuesten Stand der Pädagogik, was der Weiterentwicklung und Förderung der Kinder 
dient.  
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11. Zusammenarbeit mit der Fachberatung 
Durch die Leiterinnenkonferenzen, Fortbildungsangeboten, Jahresgesprächen und bei 
Bedarf (Telefonat) sind wir stets über rechtliche, organisationale und pädagogische 
Entwicklungen gut informiert. 

12. Öffentlichkeitsarbeit 
Wir präsentieren uns durch die Konzeptionsschrift, Faltblatt, Kindergartenordnung, 
Schutzkonzept, Internetauftritt gGmbH und der Stadt Neumarkt, Kindergarten App (Kikom) 
und internen Aushängen im Kindergarten. 
Mit dem Tag der offenen Tür bieten wir den Eltern einen Einblick in den Kindergartenalltag. 
Die Anmeldung im Kindergarten erfolgt online auf der Homepage 
www.buergerserviceportal.de/bayern/neumarktopf.  
 

13. Beschwerdemanagement 
Eltern, Erzieher und Kinder arbeiten in einem partnerschaftlichen Verhältnis zum Wohle der 
Kinder zusammen. Treten Diskussionspunkte auf, nutzen die Eltern die direkte Ansprache, 
das vereinbarte Eltern- und Trägergespräch sowie den Elternbeirat. Die jährliche 
Zufriedenheitsbefragung nehmen wir als konstruktive Meinung, evaluieren die einzelnen 
Punkte im Team, mit den Elternbeiräten und handeln bei Bedarf zum Wohle des Kindes. 

14. Ressourcenmanagement 
Der Träger stellt der Einrichtung ausreichende finanzielle und personelle Ressourcen zur 
Verfügung. 

http://www.buergerserviceportal.de/bayern/neumarktopf

